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Tyrannei der Minderheit
Liebe Leserin, lieber Leser,  

klar, soweit wie in den USA sind wir noch nicht. Und die 
deutsche Poli�k hat (noch) keine Figur wie den narzis�schen, 
erra�schen Präsidenten jenseits des Atlan�ks. Doch auch laute 
Minderheiten, Bild&Co. oder Lobbyverbände schaffen es hier-
zulande durchaus immer wieder, Poli�k zu machen bzw. 
maßgeblich die „öffentliche Meinung“ zu beeinflussen.

In den letzten Jahren ha�en wir o� mit Bauernprotesten zu 
tun. Da konnten von asozialen Medien aufgepeitschte Land-
wirte mit ihren Treckern scheinbar ungehindert Straßen und 
Autobahnauffahrten blockieren. Und die aufgescheuchte 
Poli�k lieferte und liefert. 

In diesem Newsle�er geht es mal wieder um Zulas-
sungsverfahren für Pes�zide, aber auch um verfehlte Klima-
ziele beim Verkehr. Ein Beispiel ist die von der Bild-Zeitung 
befeuerte Austri�swelle des größten deutschen Vereins, die 
den ADAC-Verkehrspräsidenten zum Rücktri� nö�gte. 60.000 
Austri�e klingt gewal�g, doch ist diese Zahl angesichts von 
100.000 zeitgleichen Neumitgliedscha�en bei über 22 Mio. 
Mitgliedern nicht drama�sch. Außer man macht daraus eine 
große Nummer. So funk�oniert die Tyrannei der Minderheit.

Deprimierend? Schon. Eine Minderheitsmeinung wird über-
propor�onal gepusht. Aber deshalb aufgeben in der Sache? 
Nein. Wir halten uns an die Grabinschri� eines Vordenkers 
westdeutscher Proteste, Herbert Marcuse. Dort ist nur ein 
Wort zu lesen: „weitermachen !“. 

9. Jahrgang

Europäische Böden sind deutlich stärker mit Pestiziden 
belastet als bislang angenommen. Eine aktuelle Studie zeigt, 
dass auf vielen Ackerflächen Rückstände mehrerer Wirkstoffe 
gleichzeitig nachweisbar sind. Diese sogenannten Mehrfach-
belastungen betreffen einen erheblichen Teil der landwirt-
schaftlich genutzten Flächen in der EU. Die Mischung 
verschiedener Stoffe kann Bodenorganismen schädigen, die 
Artenvielfalt verringern und langfristig die natürliche 
Fruchtbarkeit beeinträchtigen.

Besonders problematisch ist, dass Pestizide oft langsamer 
abgebaut werden als erwartet. Dadurch reichern sich Rück-
stände im Boden an und können über Jahre hinweg wirken. Die 
Studie weist darauf hin, dass die bisherige Risikobewertung 
meist einzelne Wirkstoffe isoliert betrachtet – reale Cocktail-
Effekte in der Praxis jedoch kaum berücksichtigt werden. 
Zudem variieren die Belastungen regional stark, abhängig von 
Klima, Bodenart und Bewirtschaftungsintensität.

Die Pläne der EU klingen vor diesem Hintergrund bedrohlich: 
Unbefristete Zulassungen und verzögerte Neubewertungen 
werden als „Bürokratieabbau“ verkauft. Tatsächlich sind sie 
unverantwortlich. Viele problematische Wirkstoffe wurden in 
der Vergangenheit erst nach Jahren oder Jahrzehnten als 
schädlich erkannt. Oft auch erst nachdem irreversible Schäden 
eingetreten waren.

Unser aktueller Beitrag

Pes�zideinsatz auf riskantem Kurs

Andreas Grede
Redak�on

https://www.fes.de/asd/buch-essenz/levitsky-ziblatt-die-tyrannei-der-minderheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Herbert_Marcuse
https://aga-nordhessen.de/studie-pestizide-in-europas-boeden/
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Klimaschutz machbar, aber ...
Für die Erreichung der deutschen Klimaziele müssen 
Verkehr und Landwirtscha� deutlich zur Emissions-
minderung beitragen. Lobbyisten hier wie dort 
verhindern sta�dessen Maßnahmen, die sogar kurz-
fris�g wirken würden. Die Deutsche Umwelt-hilfe 
hat gegen die Bundesregierung wegen Nichts-tun 
geklagt. Die wich�gsten Fakten in unserem Beitrag

Neu auf www.aga-nordhessen.de

Mail-Ak�on Pes�zidpaket stoppen!

Die Deutsche Umwelthilfe stellt fest: „Unter dem 
Deckmantel des Bürokra�eabbaus will die EU-
Kommission regelmäßige Sicherheitsprüfungen für 
viele Pes�zidwirkstoffe abschaffen – und zahlreiche 
Wünsche der Pes�zidindustrie erfüllen. Pes�zide 
könnten unbefristet genehmigt werden, selbst nach 
einem Verbot deutlich länger eingesetzt werden 
dürfen ...“ Schreiben Sie jetzt Ihre EU Abgeordneten 
an und fordern Sie, diesen rechtswidrigen Vorschlag 
zu stoppen.     So geht’s
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Faktencheck Pes�zidmangel 

Äpfel werden ca. 30x gespritzt bis zur Ernte. 
Brauchen wir dennoch mehr und neue Wirkstoffe? 
Auf seiner Webseite schreibt der BUND: „Die Pes�-
zid-Industrie wie Bayer, BASF und der Industrie-
verband Agrar behauptet, der Landwirtscha� 
gingen die Wirkstoffe aus und ohne neue 
Zulassungen von Pes�ziden sei die Ernährungss-
icherheit gefährdet.“ Ein Faktencheck gegen die 
Pseudoargumente der Lobbyisten.  
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Wir sind dabei!

Wir sind dabei!
Mitmacher:innen willkommen!

https://aga-nordhessen.de/verkehr-und-landwirtschaft-verfehlen-wieder-machbare-klimaziele/
https://umweltinstitut.org/landwirtschaft/mitmachaktionen/mail-for-eu-pestizidpaket-stoppen/?tw_cid=128
https://www.bund.net/fileadmin/user_upload_bund/publikationen/umweltgifte/Pestizidmangel-Faktencheck-BUND-2026.pdf
https://aga-nordhessen.de/wir-haben-es-satt-berlin-2026/
https://aga-nordhessen.de/wir-haben-es-satt-berlin-2026/
https://aga-nordhessen.de/wir-haben-es-satt-berlin-2026/
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Bis zur Amputa�on
Klar, dass Ernährung für die AGA ein wich�ges 
Thema ist. Und nicht neu ist auch die Erkenntnis, 
dass zu viel Industriezucker schädlich ist. Doch wie 
krass, zeigte in der letzten Februarwoche eine ARD 
Doku mit Eckart von Hirschhausen.

Jährlich werden in Deutschland 33 kg Zucker pro 
Einwohner verzehrt, die dreifache Menge dessen, 
was die WHO empfiehlt. Welche Folgen das aus 
gesundheitlicher Sicht hat, wurde dras�sch 
erläutert. Bis hin zu einem Pa�enten mit sog. 
diabe�schen Fuß, der ampu�ert werden musste. 

Mit diesem Hintergrundwissen konnte man direkt 
im Programm bleiben und sich Hart aber fair zum 
Thema Zuckersteuer und Abnehmspritze antun. Mit 
teilweise irrwitzigen Wortbeiträgen bzw. „Argu-
menten“, meist vorgetragen von der FDP General-
sekretärim Nicole Bü�ner. Mantraar�g wiederholte 
sie die Eigenverantwortung der Menschen und dass 
der Staat nicht in so persönliche Dinge wie 
Ernährungsverhalten eingreifen dürfe. 

Mit Lauterbach und von Hirschhausen ha�e sie da 
allerdings die rich�gen Gegner gefunden. Die zer-
legten das liberale Freiheitsgerede und brachten 
u.a. Kleinkinder ins Spiel, die kaum eine Wahl bei 
der Zusammenstellung ihres Speiseplans haben und 
zudem dem Werbegetrommel der Lebensmi�el-
industrie ziemlich wehrlos ausgesetzt sind. Klar, 
wenn die Eltern das unterbinden, hil� das. Wenn 
diese halt informiert sind und es eben tun. 

Fast obszön wirken diese Pseudoargumente der „freien Wahl“ und 
„freien Entscheidung“, betrachtet man die Ini�a�ve der Europäischen 
Bürgerini�a�ve (EBI) GOOD FOOD 4 ALL. Deren  Hintergrund und For-
derung: Mindestens ein Fün�el der europäischen Bevölkerung hat 
keinen Zugang zu angemessener Nahrung. Industrielle Lebensmi�el-
systeme verschärfen Ernährungsunsicherheit, Klimawandel, Umwelt-
verschmutzung, Verlust der biologischen Vielfalt, Ausbeutung von 
Arbeitskrä�en und Tierleid. 

Darum die Forderung: Die EU muss das Recht auf Nahrung systemisch 
garan�eren und gesunde, gerechte, humane und nachhal�ge Lebens-
mi�elsysteme für heu�ge und zukün�ige Genera�onen fördern. Die 
Europäische Bürgerini�a�ve hat deshalb eine Pe��on gestartet. 

In der Vergangenheit gab es schon einige erfolgreiche Ak�onen. 
Mitmachen lohnt sich also (und geht einfach)

Jetzt mitmachen!

Wichtige Petition der EU !!

Nahrung ist ein Menschenrecht für alle!

https://www.wdr.de/programmvorschau/ard/sendung/2026-02-23/20-30/poc_import_4003793008/hirschhausen-und-der-zucker.html
https://www.wdr.de/programmvorschau/ard/sendung/2026-02-23/20-30/poc_import_4003793008/hirschhausen-und-der-zucker.html
https://www.ardmediathek.de/video/hart-aber-fair/zuckersteuer-und-abnehmspritze-wird-unser-leben-so-gesuender/wdr/Y3JpZDovL3dkci5kZS9CZWl0cmFnLXNvcGhvcmEtNDllOTBiMjEtNzY4ZC00MDFlLWEzMjYtMGIwZjBlODdmMjUw
https://www.ardmediathek.de/video/hart-aber-fair/zuckersteuer-und-abnehmspritze-wird-unser-leben-so-gesuender/wdr/Y3JpZDovL3dkci5kZS9CZWl0cmFnLXNvcGhvcmEtNDllOTBiMjEtNzY4ZC00MDFlLWEzMjYtMGIwZjBlODdmMjUw
https://eci.ec.europa.eu/053/public/#/screen/home

